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Langsammit sanften Stimmen
Festveranstaltung für alte und junge Schnepfenthäler – Von der V.A.S. zum Freundeskreis
n Von Wolfgang Möller

Schnepfenthal. Auf dem Um-
schlag der Festschrift ist die
Salzmannschule von Edward
Harrison Compton (1881-1960)
abgebildet. Der deutsche Land-
schaftsmaler englischerAbstam-
mung war von 1892 bis 1896
Zögling an der Salzmann‘schen
Erziehungsanstalt in Schnep-
fenthal. DasAquarell ist vom28.
Juni 1914 datiert – dem Tag des
Attentats von Sarajevo. Am 1.
Juni 1914 wurde die Vereini-
gung alter Schnepfenthäler
(V.A.S.) gegründet. Friedrich
Ausfeld (1879-1934), 5.Direktor
der Salzmannschule und Enkel
des 3. Direktors Wilhelm Aus-
feld (1814-1880) führte das be-
rühmte Philanthropien in dieser
schwerenZeit.
Mit diesem Hintergrund wur-

de der 200. Geburtstag von Wil-
helm Ausfeld (erster Ehrenbür-
ger von Waltershausen), das
100-jährige Gründungsjubiläum
der Vereinigung alter Schnep-
fenthäler sowie das 25-jährige
Wiedergründungsjubiläum des
Freundeskreises Salzmannschu-
le alsNachfolgeorganisation der
V.A.S. gefeiert. Veranstaltungs-
orte waren die Schnepfenthaler

Kirche,woPfarrerHanfriedVic-
tor einen Festgottesdienst hielt
und die Aula. Die Organisation
lag in denHänden des scheiden-
den Vorstandsvorsitzenden,
Prof. Hartmut Backe ausMainz,
der mit dieser Veranstaltung sei-
nen „Ausstand“ gab. Die neue
Vorsitzende, Doris Somann aus
Erfurt, erhielt tags zuvor beim
Sommerfest der Schule ihr gol-
denes Diplom zum 50-jährigen
Abiturzeugnis.
Backe bedankte sich bei der

Staatskanzlei des Freistaats
Thüringen, beim Landratsamt
Gotha und bei der Stadtverwal-
tung Waltershausen für die fi-
nanzielle Unterstützung. Er be-
grüßte zahlreiche Ehrengäste,
die allesamt mit der Entwick-
lung des Spezialgymnasiums für
Sprachen verbunden sind. Die
Grußworte vonStaatssekretärin
Hildegund Neubert beinhalte-
ten Lob undDank an die Schule
und deren Freundeskreis als
starker Partner. So strahle diese
Schule weit in die Gesellschaft
hinein.
Der zweite Beigeordnete des

Landkreises. Thomas Fröhlich
(CDU), erinnerte an die 14 Mil-
lionen Euro Fördermittel, die
„der einzigen philanthropisti-

schen Erziehungsanstalt wieder
zu neuem Glanz verholfen ha-
ben.“ Waltershausens Bürger-
meisterMichael Brychcy (CDU)
dankte allen, „die das Spra-
chengymnasium zu dem ge-
macht haben, was es heute ist.“
Die Vorsitzende des Landesver-
bandes der Schulfördervereine
Rosa Maria Haschke beschei-
nigte den Protagonisten vom 4.
November 1989 große Weit-
sicht, denn „die Wiedergrün-
dung des Freundeskreises war
ein Baustein der Wiedervereini-
gung unseres Landes.“ Für Rein-
hardKratochwill vomFreundes-
kreis Wilhelm Hey war der
Schulbesuch des Sohnes und
des Enkelsohnes ihres Kinder-
liederdichters aus Leina ein
Grund, sichweitere guteZusam-
menarbeit mit Schnepfenthal zu
wünschen.
Die vier Vorträge von profun-

den Fachleuten umrissen Leben
und Werk der Ausfeld-Direkto-
ren, die Geschichte der V.A.S.
und des Freundeskreises sowie
die Bedeutung der Schule für
das ehrenamtliche Engagement
(„Die Schule als Schule des En-
gagements“ von Rupert Graf
Strachwitz, Berlin). Prof. Rainer
Lachmann aus Bamberg analy-

sierte die Verkoppelung von
Salzmann und Ausfeld als Fami-
lienprinzip, welche die Entwick-
lung des Philanthropins begrün-
dete. Das Rektorat von Fried-
rich Ausfeld, dem letzten der
fünf Direktoren in ununterbro-
chener Salzmann’scher Fami-
lientradition, reichte in die Epo-
che des Nationalsozialismus. Er
hatte bis zu seinem Tod im Jahre
1934 schwere Zeiten zu überste-
hen. Friedrich Ausfeld stand
dem NS-Regime kritisch bis ab-
lehnend gegenüber, was bisher
wenig dokumentiert wurde. Zu
diesemThema lag eine Biografie
von Wolfgang und Inge Pfauch
auf demBüchertisch.
Wilhelm Epting aus Stuttgart

schloss nahtlos an der „Herz-
kammer der Schnepfenthaler
Arbeit“ an. In Ausfelds Direkto-
rat fiel die Gründung der V.A.S.
zu Pfingsten 1914. Die Vereini-
gung verfolgte soziale Ziele, wie
zum Beispiel die Unterstützung
unverschuldet in Not geratener
Zöglinge und bei der Pensionie-
rung der Lehrkräfte.
Epting zeichnete denWeg der

alten Schnepfenthäler nach –
von der Gründung über die
Kriegs- und Inflationsjahre, von
der Auflösung im „Dritten

Reich“, von der Neubelebung in
Westdeutschland nach 1945, bis
zudenAktivitäten inden1990er
Jahren. „Der Freundeskreis
Salzmannschule e.V. versteht
sich mit seiner 1992 beschlosse-
nen Satzung in der Tradition der
V.A.S.“ betonte danach Hart-
mut Backe. „Die Traditionspfle-
ge hat einen besonderen Stellen-
wert an der Salzmannschule“,
fügte er hinzu.
Er schlug den Bogen von

Gründungsmitglied Dieter
Raue, über Wulf-Dieter Schell-
mann als Verfechter der Cam-
puslösung für das Internat, über
40 Ausgaben der „Neuen
Schnepfentäler Nachrichten“
von Johanna Theurich bis zu
Frank Lindner, Kustos des
Schulmuseums.
Backe ging abschließend auf

die Neustrukturierung und He-
rausforderungen des Freundes-
kreises und seines Vorstandes
ein. Zu den vorausgegangenen
Diskussionen passte die Auffor-
derung des Orgelspiels von Kir-
chenmusikdirektor Theophil
Heinke aus dem Ausfeldschen
Familienarchiv: Johann Hein-
rich Rinck, Präludium G-Dur
(langsam und mit sanften Stim-
men).

Junge Schnepfenthäler:Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Geschichte mit ihrer Leiterin Marlen Bode (2.von links) vor dem Schulmuseum der Salzmannschule in Schnepfenthal.
Die Einrichtung feierte am vergangenenWochenende ihr Jubiläum. Foto:WolfgangMöller

Brasilien holt
sich den Sieg
Versatio-Kinderhaus richtet Cup aus
Gotha. Das Kinderhaus Versa-
tio ausGothaveranstaltete kürz-
lich seinen vierten Fußball-Cup
im Volksparkstadion. In diesem
Jahr war der Cup an die Fußball-
Weltmeisterschaft in Brasilien
angelehnt. Erzieher und Kinder
hatten sich seit Wochen auf die-
ses Ereignis vorbereitet. So wur-
den Trikots, Spruchbänder, Pla-
kate und vielesmehr selbst ange-
fertigt. Die Kinder absolvierten
Trainingseinheiten auf dem
Sportplatz in Uelleben und im
Stadtpark.
Während der Vorbereitungen

beteiligten sich die Gruppen an
einemWissenstest über dieWM
und die WM-Länder. Die 36
Kinder des Kinderhauses waren
in sechs Mannschaften aufge-
teilt. Es spielten Deutschland,
Italien, Mexiko, Australien, Bra-
silien und Frankreich. Während
der Spielpausen hatten die Kin-
der Möglichkeiten, verschiede-
ne Stationen wie Kinderschmin-
ken, Wissenstest, das Ablegen
eines Fußballabzeichens und

ein Torwandschießen zu durch-
laufen. Erstmals wurde sogar
eine Tombola organisiert, die
nicht nur bei den Kindern an-
kam.
Als Überraschung erschienen

die „Erfordia Ultras“. Es ist eine
schöne Tradition geworden,
dass die Ultras zum Abschluss
desCups gegendie „Versatio-Ol-
dies“ (Erzieher) antreten. Bei
der Siegerehrung wurde die bes-
te Mannschaft (Brasilien), der
beste Torschütze Maik Dzur
und der beste Spieler NoahGrü-
bermit einemPokal geehrt. Erst-
mals in diesem Jahr gab es einen
Backwettbewerb der vier Grup-
pen. Die Kuchen wurden zum
Cup mit angeboten und von
einer Jury bewertet. Der beste
Kuchen wurde ebenfalls mit
einem Pokal gekürt. Diesen er-
hielt die Verselbstständigungs-
gruppe aus der Friedrichstraße.
Jetzt freuen sichdieKinder be-

reits auf denVersatio-CupNum-
mer fünf, der im nächsten Jahr
stattfindenwird.

DasVersatioKinderhaus inGotha veranstaltet seinen viertenVersa-
tio-Cup, diesmal angelegt an die Fußball-WM.

Erste Ausfahrt mit
neuen Achsen
Freizeitpark-Express Finsterbergen rollt wieder

Finsterbergen. Nach mehreren
Jahren unfreiwilliger „Zwangs-
pause“war es amgestrigenMon-
tag endlich soweit. Die Mäd-
chen und Jungen aus dem Kin-
dergarten „Waldwichtel“ in
Finsterbergen konnten gemein-
sam mit Thüringens Landwirt-
schaftsminister Jürgen Rein-
holz, dem Friedrichrodaer Bür-
germeister Thomas Klöppel und
weiterenVertretern aus der Poli-
tik die erste offizielle Fahrt um
den Freizeitpark Finsterbergen
unternehmen.
Etwas über einen Kilometer

schnauft die kleine Lokomotive
mit ihren drei Anhängern über

die Gleise. Probleme an den
Achsen hatten den Betrieb vor
drei Jahren zunächst gestoppt.
Durch Lottomittel des Freistaa-
tes konnte die Lok imMeininger
Dampflokwerk repariert wer-
den.
Friedrichrodas Bürgermeis-

ter, Thomas Klöppel, wies da-
rauf hin, das es jetzt gelte, einen
Freundeskreis „Freizeitpark Ex-
press“ zu gründen, welcher sich
für den weiteren Erhalt des
Bähnchens engagiert. An dieser
Idee interessierte Bürger kön-
nen sich im Rathaus in Fried-
richroda, Gartenstraße 9, mel-
den.

Wenn‘s brenzlig wird,
sind sie zur Stelle
150 Jahre Feuerwehr Georgenthal und Blick in die Zukunft
Georgenthal. (jjt) Im Jahr 1864
begann alles mit zehn Lösch-
eimern. Die Feuerwehr Geor-
genthal war wohl schon vorher
gegründetworden –wanngenau
lässt sich kaum sagen.
DieLöscheimer ausSegeltuch

waren allerdings die erste ver-
briefte Anschaffung der Feuer-
wehrleute vor 150 Jahren. Am
Freitag feierten sie deshalb ihr
150-jähriges Bestehen. Die Kol-
legen aus dem Ortsteil Nauen-
dorf habenmit der über Genera-
tionen vererbten Wehr noch
fünf Jahremehr auf demBuckel.
Ortsbrandmeister Ronny Pro-
hask ließ die Anschaffungen der
Gründungsjahre Revue passie-
ren: bis 1938 behalfen sich die
Georgenthaler mit handbetrie-

benen Wasserspritzen. Ab dann
hieß es das erste Mal „Wasser
marsch“, ohne dass jemand
pumpen musste; eine Motor-
spritzemit 2,7 PS kamdazu.
1971 erhielt die Feuerwehr

Georgenthal das erste motori-
sierte Fahrzeug – die Liste setzte
sich fort, bis ins Jahr 2011 mit
einem Überdruckbelüfter und
der jüngsten Anschaffung aus
dem vergangenen Jahr, einer
Wärmebildkamera, mit der die
Männer Brandherde und Ver-
misste aufspüren können. Auch
bei den Fahrzeugen tat sich eini-
ges.Dabei habendie Feuerwehr-
leute aus Georgenthal und Nau-
endorf oft mit angepackt, so
Ronny Prohask: Die Feuerwehr-
leute haben rund 380 Stunden

Arbeit indieFahrzeuge gesteckt,
umGemeindegeld zu sparen.
Ortsbrandmeister Prohask

sprach auch die Probleme an:
„Wenn man die Personalstärke
laut Thüringer Feuerwehr-Orga-
nisationsverordnung für unsere
Wehr hochrechnet, müsste
unsere Einsatzabteilung 40 akti-
ve Einsatzkräfte besitzen. Im
Moment ist es gerade die Hälf-
te.“ Weil der Nachwuchs aus-
bleibe, hätten die meisten Mit-
glieder doppelte oder dreifache
Ämter inne. Der Zusammenhalt
sei zwar sehr gut, nurmüsstenda
auch in Zusammenarbeit mit
der Gemeinde Lösungen gefun-
den werden, um das Ehrenamt
in der Feuerwehr attraktiver für
neueMitglieder zumachen.

Ein historisches Bild:Die Feuerwehr Georgenthal befindet sich im 150. Jahr und die Feuerwehr Nauendorf im 155. Das wurde gemeinsam ge-
feiert. Foto: Julius Jasper Topp

Engagement für Frauen wird in den Fokus gerückt
Landkreis Gotha lobt in diesem Jahr wieder einen Frauenförderpreis aus – Vorschläge nimmt das Landratsamt entgegen

Gotha. Für den diesjährigen
Frauenförderpreis sucht Katrin
Luster, Gleichstellungsbeauf-
tragte des Landratsamts, ab so-
fort würdigeVorschläge.
Die mit 1500 Euro dotierte

Auszeichnung soll vor allem
Projektgruppen, Initiativen und
Einzelpersonen ehren, die sich

die Verbesserung der Lebenssi-
tuation von Frauen in der Re-
gion zumZiel gesetzt haben.Ge-
sucht werden insbesondere Ak-
tivitäten zur Förderung von
Frauen in der Arbeitswelt sowie
ehrenamtliche Initiativen von
Frauen und Frauengruppen.
Bis zum 10. September kön-

nen die Vorschläge mit Begrün-
dung und vollständiger An-
schrift des oder der zuEhrenden
von Einzelpersonen, Vereinen,
Betrieben und kommunalen
Körperschaften eingereicht wer-
den.
Eine Jury, bestehend aus

Landrat Konrad Gießmann als

Vorsitzenden, denkommunalen
Gleichstellungsbeauftragten im
Landkreis sowie drei Mitglie-
dern des Kreistags, wird im
Herbst dieses Jahres über die
Vergabe des Frauenförderprei-
ses entscheiden. Aus diesem
Grund ruft die Gleichstellungs-
beauftragte Katrin Luster die

Bürger des Landkreises auf, ent-
sprechende Vorschläge einzu-
reichen.

i Die Vorschläge sind an
das LandratsamtGotha,

Gleichstellungsbeauftragte Kat-
rin Luster, 18.-März-Straße 50, in
99867Gotha zu richten.
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